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GEDANKEN ZUM MONATSSPRUCH

Liebe Gemeinde, 

Freude  ist  manchmal 
gar nicht so einfach. Wir 
kennen  die  Sorgen,  die 
uns den Blick verstellen, 
und  die  Gedanken,  die 
uns  zuflüstern:  „Freuen 
Sie  sich  lieber  nicht  zu 
früh.“  Doch  der  Mo­
natsspruch  lädt  uns  ein, 
anders zu leben. Er erin­
nert  uns  daran,  dass  al­
les  Gute,  das  wir 
empfangen,  ein  Ge­
schenk ist – nicht selbst­
verständlich,  nicht 
erarbeitet,  nicht  garan­
tiert.  Gott  lässt  Bäume 
blühen,  Früchte  wach­
sen  und  das  Getreide 
reifen.  Wir  arbeiten  viel: 
Wir pflügen, säen, gießen, ern­
ten.  Aber  dass  etwas  wächst, 
liegt nicht in unserer Hand. Das 
Wachstum  ist  ein  Geschenk 
Gottes.
Israel  blickt  im  5.  Buch  Mose 
auf  einen  langen  Weg  zurück: 
Zeiten der Not, der Fremde und 
der  Unterdrückung.  Und  dann: 
Befreiung,  ein  neues  Land,  die 
erste  Ernte.  Die  Freude,  von 
der  hier  die  Rede  ist,  wächst 
aus  der  Erfahrung,  dass  Gott 

trägt, versorgt und Wege öffnet, 
wo keine waren.
Diese Freude bleibt nicht privat. 
Sie wird geteilt: mit den Leviten, 
die  kein  eigenes  Land  haben, 
und  mit  den  Fremden,  die  im 
Land wohnen. Freude wird grö­
ßer,  wenn  sie  weitergegeben 
wird.  Wer  empfängt,  wird  zum 
Gebenden.  Wer  versorgt  ist, 
wird selbst zur Versorgerin oder 
zum  Versorger.  So  wird  klar: 
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GEDANKEN ZUM MONATSSPRUCH

ökumenisches

Friedensgebet

BETEN FÜR DEN 
FRIEDEN

jeden 3. Freitag im 
Monat um 18 Uhr 

vor oder in der 
St. Dominicus­Kirche

am Lipschitzplatz

Die  Ernte  gehört  nicht  uns  al­
lein. Sie  ist  ein Geschenk Got­
tes,  das  wir  verwalten  und 
teilen sollen.
Vielleicht  ist  das  die  Einladung 
dieses  Monatsspruchs:  Öffnen 
Sie Ihr Herz für die Freude und 
öffnen Sie Ihre Hände zum Tei­
len.  Nicht  aus  Pflicht,  sondern 
aus  Dankbarkeit.  Nicht  aus 
Angst, sondern aus Vertrauen.
Gott  schenkt  uns  Gutes:  Zeit, 
Kraft,  Menschen,  die  uns  be­
gleiten, und Früchte unserer Ar­
beit. Und er lädt uns ein, dieses 
Gute  sichtbar  werden  zu  las­
sen,  indem wir  es mit  anderen 
teilen und sie an unserer Freu­
de teilhaben lassen.
Wo  könnten  Sie  in  den  nächs­
ten  Wochen  bewusst  dankbar 
und froh sein über all das Gute 
in  Ihrem  Leben  –  und  wen 
könnten  Sie  an  dieser  Freude 
teilhaben lassen?
Ich wünsche Ihnen und unserer 
Gemeinde  diese  Freude,  die 
aus Gottes Gnade kommt – be­
sonders in der kommenden Zeit 
mit  einer  neuen  Leitung  in  un­
serer Gemeinde.
Bleiben  Sie  behütet,  gesegnet 
und fröhlich.

Ihr Pfarrer
Brayan Quispe Cárdenas
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HINWEISE FREUD UND LEID

Wir gratulieren allen 
sehr herzlich,

die im
Februar 

oder
März 

Geburtstag haben 
und wünschen 

Gottes Segen im 
neuen 

Lebensjahr!

Titelbild: 
www.weltgebetstag.de

© Albrecht Ebertshäuser
 

Erscheinungsweise: 2­monatlich

Kontakt:
gemeindebrief@kirche­

gropiusstadt.de

Tel.: 030 66 68 92 21

Wir beten für 
unsere 

Verstorbenen 
und für 

ihre Angehörigen.

Möge Gott sie 
geleiten und 

mit seiner Hand 
schützen!
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UNSERE GOTTESDIENSTE
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AUS DER GEMEINDE

Liebe Gemeinde,

zuerst  möchte  ich  mich  ganz 
herzlich  für  das  von  Ihnen ent­
gegengebrachte  Vertrauen  be­
danken,  das Sie  uns durch die 
GKR  Wahl  am  30.11.25  ge­
schenkt haben.
Dem neuen GKR gehören Frau 
Buttelmann, Frau Fiol, Frau Kö­
nig,  Frau  Ludena,  Frau Weber 
und Frau Brand als Älteste an. 
Frau Fischer ist Ersatzälteste.
Am  11.1.26  fand  die  feierliche 
Einführung  im  Familienzentrum 
Apfelsinenkirche  statt.  Im  An­
schluss  an  den  Gottesdienst 
konnte  sich  die  Gemeinde  mit 
Erbsensuppe stärken.
Der  neue  GKR  hatte  anschlie­
ßend seine konstituierende Sit­
zung.  Dort  wurde  ich,  Christa 
Brand,  als  neue  GKR  Vorsit­
zende gewählt.
Ich  bin  Jahrgang  1951,  verhei­
ratet  und  habe  zwei  Töchter 
und  drei  Enkelkinder.  Ich  habe 
eine Ausbildung als Pflegefach­
kraft  und  mehrere  Jahre  als 
Vorschulerzieherin  gearbeitet. 
Nachdem  die  Kinder  größer 
waren, bin ich wieder in meinen 
Lehrberuf  zurückgekehrt  und 
habe  in  der  Diakonie­Station 

Britz  Buckow  Rudow  gearbei­
tet, wo ich bis zu meiner Beren­
tung  als  stellvertretende 
Pflegedienstleitung tätig war.
Da  ich  meinen  Mann  aufgrund 
eines  demenziellen  Syndroms 
in ein Heim geben musste, ha­
be  ich  nun  wieder  mehr  Zeit 
und kann aktiv am Gemeindele­
ben  teilnehmen  und  mich  für 
die Belange der Gemeinde ein­
setzen.  Allein  ist  das  nicht  so 
einfach,  aber  gemeinsam  im 
Team werden wir es schaffen.
Wir  erbitten  Gottes  Segen  für 
unsere  Arbeit  zum  Wohl  der 
Gemeinde.

Ihre
Christa Brand 

(GKR­Vorsitzende)
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AUS DER GEMEINDE

░W░I░N░T░E░R░K░I░R░C░H░E░
Liebe Gemeinde, 

bitte  denken  Sie  daran,  dass  wir  aufgrund  der  enorm  hohen 
Heizkosten  in  der  Martin­Luther­King­Kirche,weiterhin  unsere 
Gottesdienste im Gemeindesaal feiern werden. Am Ostersonntag 
ziehen wir dann feierlich wieder  in die Martin­Luther­King­Kirche 
ein. Wir bitten dafür um  Ihr Verständnis. Der Standort Familien­
zentrum Apfelsinenkiste bleibt davon unberührt.

Der Gemeindekirchenrat

Einladung zur Gemeindeversammlung 
15. März 2026 nach dem Gottesdienst
Gemeindesaal Martin Luther King

Am  Sonntag,  den  15.  März 
2026,  laden  wir  herzlich  zur 
diesjährigen  Gemeindever­
sammlung  am Standort Martin­
Luther­King  ein.  Die  Versamm­
lung  beginnt  im  Anschluss  an 
den  Gottesdienst,  also  gegen 
12 Uhr.
Ein besonderer Schwerpunkt  in 
diesem Jahr ist der Bericht von 
Diakonin  Julia Brandt. Sie wird 
Einblicke in ihre wertvolle Arbeit 
mit den Seniorinnen und Senio­
ren  unserer  Gemeinde  geben. 
Dabei  spricht  sie  über  die  be­
sonderen  Herausforderungen, 
denen  ältere  Menschen  heute 
begegnen, und darüber, warum 
diese Arbeit  für  das  Leben  un­

serer Gemeinde  so  bedeutsam 
ist.
Im  weiteren  Verlauf  der  Ver­
sammlung  werden  die  neuge­
wählten  Ältesten  auf  die 
Anregungen  und  Fragen  aus 
der  Gemeinde  eingehen.  Zu­
dem  werden  neue  Initiativen 
und  Ideen  gesammelt,  die  un­
ser  gemeinsames  Leben  stär­
ken und weiterentwickeln.
Wir  freuen uns über  jede Stim­
me,  jedes  Interesse  und  jede 
Beteiligung.  Die  Gemeindever­
sammlung ist ein Ort des Zuhö­
rens, des Mitgestaltens und der 
Gemeinschaft.

Ihr Pfarrer 
Brayan Quispe Cárdenas 
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AUS DEM PFARRSPRENGEL

VORSTELLUNG
von Pfarrerin
Stefanie
Heimann 
„Grüß Gott!“ 

Dieser  Gruß  könnte  mir  rausrutschen,  wenn  wir  uns  begegnen. 
Und Sie hören: Die  kommt nicht  von hier!  ­ Stimmt! Aus Baden­
Württemberg  stammend,  zog  es  mich  nach  dem  Tübinger 
Grundstudium für 2 ½ wunderbare Studienjahre nach Berlin, nach 
Jerusalem und ans Union Theol. Seminary (NYC). 10 Dienstjahre 
in der Württemberg. Landeskirche, v.a. in Stuttgart – im Büro des 
Landesbischofs,  in  Gemeinde  und  Klinikseelsorge  –  hatten  zum 
Fazit ein freudiges WEITER SO zu meinem Traumberuf! 

Und dabei war da Sehnsucht,  den Blick  zu er­WEITERn: Neues 
zu lernen von Gemeinden, die mit Herzblut auf so einladende Art 
ihren Glauben  leben.  Ich bin glücklich, bei  Ihnen  im Kirchenkreis 
im Pfarrsprengel Gropiusstadt­Dreieinigkeit und Zeuthen mit je 25 
Prozent mitzuarbeiten, neben einem Psychologie­Studium an der 
Humboldt Universität Berlin. 
Für  diese Anfänge macht mir  die  Jahreslosung Mut. Gott macht 
alles  neu  –  und  kommt  uns  aus  der  Zukunft  entgegen,  begrüßt 
uns  selbst!  „Grüß  (Dich) Gott“  –  das  ist  ein Segen,  den wir  uns 
vielleicht bald persönlich sagen können. Ich freu mich drauf!

Pfarrerin Stefanie Heimann 
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AUS DEM PFARRSPRENGEL

Mit Gefühl! – Sieben Wochen ohne Härte
Einladung zu unseren 

regionalen Passionsandachten
In  dieser  Passionszeit  laden wir  zu  unseren Andachten  an  zwei 
Orten unserer Region ein:  in der Dreieinigkeitskirche und  im Ge­
meindesaal am Standort Martin Luther King. 
Wir möchten in unserem Pfarrsprengel die Zusammenarbeit stär­
ken und uns daran erinnern, was es bedeutet, Mensch zu sein. In­
spiriert  von  den  Worten  von  Margot  Friedländer  –  „Seid 
Menschen!“  –  fragen  wir:  Wie  lässt  sich  Menschlichkeit  bewah­
ren?
Die Passionszeit  führt uns mitten hinein  in diese Frage. Deshalb 
hat sich unser Pfarrsprengelrat entschieden, eine regionale Passi­
onszeit zu gestalten, die uns gemeinsam auf diesem Weg beglei­
tet.
Wie bleiben wir menschlich und mitfühlend?
Das ist die Leitfrage unserer Passionszeit 2026.

Die Andachten finden um 18 Uhr an folgenden Terminen statt:
­ 18. Februar – Aschermittwoch, Dreieinigkeitskirche
­ 25. Februar – Martin­Luther­King­Gemeindesaal
­ 04. März – Dreieinigkeitskirche
­ 11. März – Martin­Luther­King­Gemeindesaal
­ 18. März – Dreieinigkeitskirche
­ 25. März – Martin­Luther­King­Gemeindesaal
­ 01. April – mit Orgelvesper in der Dreieinigkeitskirche

Lassen Sie sich  in dieser besonderen Zeit von Gebeten, Worten 
und Liedern begleiten. Gemeinsam schöpfen wir Kraft, Trost und 
neue Motivation für unser Leben.

Ihr Pfarrsprengel Gropiusstadt–Dreieinigkeit
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AUS DER GEMEINDE

Gesprächsabende 
„Gott und die Welt“
Die Gruppe „Gott und die Welt“ 
setzt  ihre  Treffen  auch  in 
diesem  Jahr  fort  und  lädt 
herzlich  zu  zwei  besonderen 
Abenden ein.
18. Februar – Gespräch mit 

Hakan Demir 
(Bundesabgeordneter)

An diesem Abend begrüßen wir 
den  Bundestagsabgeordneten 
Hakan  Demir  als  Gast.  Wir 
möchten mit  ihm  ins Gespräch 
kommen  und  freuen  uns  auf 
einen offenen Austausch.
18. März – Die Frauen der
    Attentäter Hitlers
Im  März  widmen  wir  uns  dem 
Thema  „Die  Frauen  der 
Attentäter  Hitlers“.  Gemeinsam 
wollen  wir  Gedanken,  Fragen 
und Perspektiven teilen.
Beide  Treffen  beginnen  um  18 
Uhr  im  Gemeindesaal  der 
Martin­Luther­King­Kirche.
Wenn  Sie  neugierig  sind  und 
Ihre  Erfahrungen  und  Ihr 
Wissen  in  einer  offenen  und 
respektvollen  Atmosphäre 
einbringen  möchten,  sind  Sie 
bei uns herzlich willkommen.
Ihr Team „Gott und die Welt“

Keramikworkshop 
geht weiter

Der  Keramikworkshop  am  Stand­
ort  Ev.  Familienzentrum  Apfelsi­
nenkirche  wird  auch  in  diesem 
Jahr  fortgeführt und bleibt ein  fes­
ter,  lebendiger  Bestandteil  des 
Wochenprogramms. Jeden Freitag 
von  10.00  bis  12.30  Uhr  verwan­
delt sich der Vormittag in eine offe­
ne  Werkstatt  voller  Ton,  Farben 
und kreativer Ideen.
Angeleitet wird  der Workshop  von 
Künstlerinnen  aus  dem  Bündnis 
Feuer und Flamme, die mit viel Er­
fahrung, Geduld und Begeisterung 
den  Umgang  mit  Keramik  vermit­
teln. Gemeinsam wird geformt, ge­
staltet,  bemalt  und  gebrannt  – 
ganz ohne Leistungsdruck und mit 
viel  Raum  für  eigene  Ausdrucks­
formen.
Der  Keramikworkshop  findet  im­
mer  freitags  vor  der  Ma(h)lzeit 
statt, ist kostenlos und offen für al­
le.  Im Anschluss besteht die Mög­
lichkeit,  gemeinsam bei Ma(h)lzeit 
zu essen und den Vormittag in Ge­
meinschaft ausklingen zu lassen.

Der Workshop  entsteht  in  Koope­
ration mit Berlin Mondiale und ver­
bindet  Kunst,  Begegnung  und 
Nachbarschaft  auf  besondere 
Weise.            Vanessa Wendel
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AUS DER REDAKTION

In eigener Sache ­ 
Gemeindebrief ­ regional mit neuem Gesicht

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die/der  eine  oder  andere  hat  vielleicht  schon  von  dem  neuen  Projekt 
Kenntnis.  Das  nächste  Zentrumsblatt  für  April/Mai  2026  wird  ein  ge­
meinsames Gemeindeblatt  des Pfarrsprengels Kirchen  in  der Gropius­
stadt­ Dreieinigkeit.
Seit einiger Zeit  treffen sich aus beiden Gemeinden  interessierte Men­
schen in einer Projektgruppe, um ein neues Format für das gemeinsame 
Gemeindeblatt zu finden. Wir bekommen dabei professionelle Unterstüt­
zung von der Öffentlichkeitsarbeiterin des Kirchenkreises Neukölln, Frau 
Ebba Zimmermann.
Was uns jetzt noch fehlt ist ein guter, eingängiger Name für das gemein­
same Blatt. Beide Gemeinden sollten darin wiederfinden.
Hier benötigen wir  Ihre Mithilfe. Sie haben bestimmt kreative  Ideen zur 
Namensfindung.  Bitte  senden  Sie  uns  bis  zum  28.2.2026  Ihre 
Vorschläge an folgende E­Mail­Adressen:

sophie.taetweiler@gemeinsam.ekbo.de
q.cardenas@kirche­gropiusstadt.de
gkr­vorsitz@3einigkeit.de
buero@kirche­gropiusstadt.de
buero@3einigkeit.de

oder  geben Sie  Ihre Vorschläge  auch  gerne  in  unseren Küstereien  zu 
den regulären Öffnungszeiten ab.

Die Projektgruppe wird aus den zahlreichen Vorschlägen einen Namen 
auswählen. Die/der Gewinner*in erwartet eine kleine Überraschung. 

Herzlichen Dank und herzliche Grüße
Ihre Petra Haschke­Dreßke                 Pfr.  Bryan Quispe Cardenas
GKR­Vorsitzende DEK                         Pfarrer Kirche in der Gropiusstadt
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AREBEIT MIT ÄLTEREN

Herzliche Einladung zu unseren Angeboten
für ältere Erwachsene an beiden Standorten!

Save­the­Date / Zum Vormerken: 
Am 13.6.2026 von 10:00 ­ 14:00 Uhr ist ein Trödelmarkt auf dem 

Apfelsinenplatz geplant. Egal ob zum Stöbern oder zum 
Verkaufen: Merkt euch gerne den Termin vor!
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ARBEIT MIT ÄLTEREN

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die/der  eine  oder  andere  hat  vielleicht  schon  von  dem  neuen  Projekt 
Kenntnis.  Das  nächste  Zentrumsblatt  für  April/Mai  2026  wird  ein  ge­
meinsames Gemeindeblatt  des Pfarrsprengels Kirchen  in  der Gropius­
stadt­ Dreieinigkeit.
Seit einiger Zeit  treffen sich aus beiden Gemeinden  interessierte Men­
schen in einer Projektgruppe, um ein neues Format für das gemeinsame 
Gemeindeblatt zu finden. Wir bekommen dabei professionelle Unterstüt­
zung von der Öffentlichkeitsarbeiterin des Kirchenkreises Neukölln, Frau 
Ebba Zimmermann.
Was uns jetzt noch fehlt ist ein guter, eingängiger Name für das gemein­
same Blatt. Beide Gemeinden sollten darin wiederfinden.
Hier benötigen wir  Ihre Mithilfe. Sie haben bestimmt kreative  Ideen zur 
Namensfindung.  Bitte  senden  Sie  uns  bis  zum  28.2.2026  Ihre 
Vorschläge an folgende E­Mail­Adressen:

sophie.taetweiler@gemeinsam.ekbo.de
q.cardenas@kirche­gropiusstadt.de
gkr­vorsitz@3einigkeit.de
buero@kirche­gropiusstadt.de
buero@3einigkeit.de

oder  geben Sie  Ihre Vorschläge  auch  gerne  in  unseren Küstereien  zu 
den regulären Öffnungszeiten ab.

Die Projektgruppe wird aus den zahlreichen Vorschlägen einen Namen 
auswählen. Die/der Gewinner*in erwartet eine kleine Überraschung. 

Herzlichen Dank und herzliche Grüße
Ihre Petra Haschke­Dreßke                 Pfr.  Bryan Quispe Cardenas
GKR­Vorsitzende DEK                         Pfarrer Kirche in der Gropiusstadt

Spaziergang im Britzer Garten
Bei schönem Wetter treffen sich Interessierte mit Julia am 24.3. 

um 11:00 Uhr am Eingang Mohriner Allee zu einem 
gemeinsamen Spaziergang mit der Option des 

Restaurantbesuchs vor Ort. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Alle sind herzlich Willkommen!
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AUS DER KIRCHENMUSIK

GROPIUSSOIREE
Offenes Singen mit dem 

Erprobungsband des Neuen Gesangbuches

Sonntag, 15.02.26, Martin­Luther­King­Gemeindesaal
ab 15 Uhr Kaffeetrinken und Musik

Liebe Gemeinde, liebe Singinteressierte, 
wir sind als Kirchengemeinde ausgewählt worden, in der nächsten 
Zeit  den Erprobungsband  für  das Neuen Gesangbuches  zu  tes­
ten. Vielleicht wissen Sie das bereits.
Das  2028  erscheinende Neue Gesangbuch  soll  vorab  in  ausge­
wählten Kirchengemeinden und landeskirchlichen Gremien getes­
tet werden.
Dazu laden das KIMU­Team und ich Sie zu verschiedenen Forma­
ten und Veranstaltungen ein, um mit uns gemeinsam den Probe­
entwurf  zu  entdecken,  erstöbern  und  auszuprobieren.  Kommen 
Sie vorbei und diskutieren Sie mit uns in gemütlicher Atmosphäre. 
Ihre Meinung ist uns wichtig!

Coretta’s Cafe 
und das KIMU­Team 

um und mit 
Kantor René Schütz
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GROPIUSSOIREE
INTERNATIONALER ABEND

Erleben Sie Musik, Texte und 
Kulinarisches aus Ungarn

Sonntag, 22. März 2026 um 17 Uhr 
im Martin­Luther­King­Gemeindesaal

Gestaltet durch die Aquamarin­Malgruppe, Coretta’s Cafe
und die musikalischen Gruppen und Kreise der Kirchengemeinde

Jeder Besucher/Teilnehmer steuert etwas zum Bufett bei ­
Rückmeldungen dazu im Gemeindebüro mit Eintragung auf der 

Essensliste oder unter 030­66689234 (AB)
sonst bitte ein pauschaler Unkostenbeitrag von 10,­ €
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Die  Evangelische  Kirchengemein­
de  in  der  Gropiusstadt  leistet  seit 
vielen Jahren einen wichtigen Bei­
trag für Familien, Kinder sowie Se­
niorinnen und Senioren  in unserer 
Nachbarschaft.  Sie  fördert  aktiv 
das  Miteinander  von  Menschen 
unterschiedlicher  kultureller  und 
religiöser  Hintergründe  –  sowohl 
unter Erwachsenen als auch unter 
Kindern.
Geplant  ist  die  Ertüchtigung  ein­
zelner  Räume  (innen  und  außen) 
für  die  Gemeindearbeit  und  ge­
meinschaftliche  Angebote.  Die 
Räume benötigen  eine  verbesser­
te Ausstattung, die es uns ermög­
licht,  unser  Angebot  für  diverse 
Zielgruppen  qualitativ  und  quanti­
tativ  zu  erweitern.  Dafür  erforder­
lich  sind  eine  technische 
Neuausstattung (Beleuchtung, Be­
amer,  Audiotechnik,  Küchengerä­
te),  die  Renovierung  von 
Oberflächen sowie die Modernisie­
rung der Küche und des Außenbe­
reichs  von  Gemeinde  und  Kita. 
Diese Flächen werden für Projekte 
der Gemeinde und der Kita  sowie 
für  Angebote  der  Nachbarschaft 
zur Verfügung gestellt.
Der  Standort  Martin­Luther­King 
verfügt über eine  Infrastruktur, die 
von  einer  Vielzahl  von  Menschen 
genutzt wird. Er stellt einen Ort der 
Begegnung  für  Menschen  unter­

schiedlicher Herkunft, Bildung und 
Sprache  dar  –  einen  Ort  für Aus­
tausch, informelle Bildung und kul­
turelle Veranstaltungen.
Die  Einrichtung  unterstützt  Men­
schen  in  vielfältigen Lebensfragen 
und  bietet  Raum  für  Dasein  und 
Teilhabe.  Nach  Abschluss  der 
Maßnahme  wird  sie  noch  besser 
in der Lage sein, das kulturelle Le­
ben und den sozialen Zusammen­
halt  in  der  Nachbarschaft  zu 
stärken.  Durch  niedrigschwellige 
Angebote  werden  Menschen  er­
reicht,  die  andernorts  kaum  Zu­
gang finden.
Der  Standort  ist  ein  zentraler Ort, 
an  dem  sich  Menschen  versam­
meln können und Angebote vorfin­
den,  die  es  im  weiteren  Umfeld 
nicht  gibt.  Die Angebote  sind  und 
bleiben offen für alle – ohne religi­
öse  oder  kulturelle  Beschränkun­
gen.  Sie  haben  teilweise 
religiösen,  teilweise  nicht­religi­
ösen Charakter.
Durch die verbesserte Ausstattung 
wird der Standort für verschiedene 
Nutzungen  attraktiver.  Infolge  der 
engen  Zusammenarbeit  zwischen 
Kita  und  Gemeinde  entstehen 
neue  Verbindungen  –  auch  in  die 
Nachbarschaft  hinein  –,  wodurch 
mehr Menschen erreicht werden.
Haupt­  und  ehrenamtliche  Mitar­

Projekt „Qualifizierung der 
Räume für mehr Zusammenhalt 
gegen Einsamkeit“
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beitende  erfahren  eine  spürbare 
Erleichterung  bei  der  Vor­  und 
Nachbereitung  der  Räumlichkei­
ten.  Dies  stärkt  das  Engagement 
der  Ehrenamtlichen  nachhaltig. 
Auch  die  bisherige  Bildungsarbeit 
wird ausgebaut, sobald die techni­
schen  Möglichkeiten  erweitert 
sind.
Unsere  Gemeinde  und  die  ange­
schlossene Kita  bieten  ein  breites 
Spektrum an Begegnungs­, Kultur­ 
und  Unterstützungsangeboten  für 
alle  Generationen.  Dazu  gehören 
Treffpunkte  wie  Corettas  Café  für 
Senior*innen  und  das  Traumcafé 
für  Familien,  ebenso  Lesungen, 
Konzerte  und  verschiedene Thea­
terformate.
Darüber  hinaus  finden Gemeinde­
feste,  Geburtstagsfeiern,  Ge­
sprächsabende  zu 
gesellschaftlichen  Themen  sowie 
vielfältige  kulturelle  und  soziale 
Angebote  unserer  Partner  statt. 
Die  Räume  stehen  unterschiedli­
chen Gruppen offen, darunter dem 
Quartiersrat, dem Netzwerk Gropi­
usstadt,  einer  Malgruppe,  Sitz­
gymnastik,  sowie  Proben  des 
Kantors.
Regelmäßige  Formate  wie  das 
Repair Café, das Frühlingsfest und 
der  Frühstückstreff  „Lebendige 
Gropiusstadt“  stärken  das  Mitein­

ander  im Stadtteil.  Zudem  gibt  es 
ein  Ehrenamtsfest,  wöchentliche 
Treffen  der Anonymen Alkoholiker 
sowie  eine  zentrale,  professionell 
begleitete Senior*innenarbeit.
Diese Projekte, Angebote und Ver­
anstaltungen  bringen  Menschen 
generationen­  und  kulturübergrei­
fend  zusammen.  Ein  besonderer 
Fokus  liegt  auf  der  Bekämpfung 
von  Einsamkeit  –  insbesondere 
unter  älteren  Menschen  –  sowie 
auf der Stärkung des sozialen und 
nachbarschaftlichen  Zusammen­
halts im Stadtteil Gropiusstadt.
Die  erste  Phase  des  Projekts  hat 
bereits  im Dezember 2025 begon­
nen  und  wurde  im  Januar  2026 
abgeschlossen.  Sie  umfasste  die 
Suche nach einem geeigneten Ar­
chitekten.
Die  Gemeindeleitung  ist  sehr 
dankbar  für  die  großzügige  finan­
zielle  Unterstützung  dieses  Pro­
jekts. Ohne diese Förderung wäre 
die Umsetzung nicht möglich.
Dieses Projekt wird durch die Bun­
desrepublik  Deutschland  und  das 
Land Berlin  im Rahmen des Städ­
tebauförderungsprogramms  „So­
zialer  Zusammenhalt  – 
Zusammenleben  im  Quartier  ge­
meinsam gestalten“ gefördert.
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„Kommt! Bringt eure Last.“
Zum Weltgebetstag 2026 
aus Nigeria

Nigeria  ist  das  bevölkerungs­
reichste  Land Afrikas  –  vielfäl­
tig,  dynamisch  und  voller 
Kontraste.  Mit  über  230  Millio­
nen Menschen vereint der „afri­
kanische  Riese“  über  250 
Ethnien  mit  mehr  als  500  ge­
sprochenen Sprachen. Die drei 
größten  Ethnien  sind  Yoruba, 
Igbo  und  Hausa,  aufgeteilt  in 
den muslimisch geprägten Nor­
den  und  den  christlichen  Sü­
den. Außerdem hat Nigeria eine 
der  jüngsten  Bevölkerungen 
weltweit,  nur  3%  sind  über  65 
Jahre alt. Dank der Öl­Industrie 
ist das Land wirtschaftlich stark, 
mit  boomender  Film­  und  Mu­
sikindustrie.  Reichtum  und 
Macht  sind  jedoch  sehr  un­
gleich verteilt.
Am Freitag, den 6. März 2026, 
feiern  Menschen  in  über  150 
Ländern  der  Erde  den Weltge­
betstag der Frauen aus Nigeria. 
„Kommt! Bringt eure Last.“  lau­
tet  ihr  hoffnungsverheißendes 
Motto,  angelehnt  an  Matthäus 

11,28­30.
In  Nigeria  werden  Lasten  von 
Männern,  Kindern  vor  allem 
aber von Frauen auf dem Kopf 
transportiert. Doch es gibt auch 
unsichtbare  Lasten  wie  Armut 
und Gewalt. Das facettenreiche 
Land  ist  geprägt  von  sozialen, 
ethnischen  und  religiösen 
Spannungen.  Islamistische Ter­
rorgruppen  wie  Boko  Haram 
verbreiten  Angst  und  Schre­
cken.  Die  korrupten  Regierun­
gen  kommen  weder  dagegen 
an, noch sorgen sie für verläss­
liche  Infrastruktur.  Umweltver­
schmutzung  durch  die 
Ölindustrie  und  Klimawandel 
führen  zu  Hunger. Armut,  Per­
spektivlosigkeit  und  Gewalt 
sind die Folgen all dieser Kata­
strophen.
Hoffnung  schenkt  vielen  Men­
schen  in  dieser  existenzbedro­
henden  Situation  ihr  Glaube. 
Diese  Hoffnung  teilen  uns 
christliche  Frauen  aus  Nigeria 
mit  –  in  Gebeten,  Liedern  und 
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Vorbereitungstreffen zum Weltgebetstag 2026

Am 6. März 2026  feiern wir wieder  in ökumenischer Verbunden­
heit den Weltgebetstag. Sie haben Lust mitzumachen? 
Wir wollen uns treffen, uns über Nigeria informieren und den Got­
tesdienst vorbereiten:
Vorbereitungstreffen  sind  am  10.02.,  17.02.  und  24.02.  2026  je­
weils um 18.00 Uhr in Martin­Luther­King in Raum 3. Am 5. März 
ist dann um 18.30 Uhr die Generalprobe im Gemeindesaal in Mar­
tin Luther King.

Ulrike Fischer & 
Pfarrerin Sophie Tätweiler

Herzliche Einladung
Gottesdienst zum Weltgebetstag

6. März 2026 um 18 Uhr in der Ev. Kirchengemeinde in der 
Gropiusstadt, Standort Martin Luther King im Gemeindesaal. 

Im Anschluss wollen wir den Abend noch gemeinsam mit 
Essen, Musik und guten Gesprächen ausklingen lassen.

berührenden  Lebensgeschich­
ten.  Sie  berichten  vom Mut  al­
leinerziehender  Mütter,  von 
Stärke  durch  Gemeinschaft, 
vom  Glauben  inmitten  der 
Angst und von der Kraft, selbst 
unter  schwersten  Bedingungen 
durchzuhalten und weiterzuma­
chen.
Gemeinsam  mit  Christ*innen 
auf  der  ganzen Welt  feiern  wir 
diesen  besonderen  Tag.  Wir 
hören die Stimmen aus Nigeria, 

lassen uns von  ihrer Stärke  in­
spirieren und bringen unsere ei­
genen  Lasten  vor  Gott.  Es  ist 
eine  Einladung  zur  Solidarität, 
zum  Gebet  und  zur  Hoffnung. 
Seid willkommen, wie ihr seid.
Kommt! Bringt eure Last.

Ulrike Fischer & 
Pfarrerin Sophie Tätweiler
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Am  24.  März  legen  wir  an  der 
Schillerpromenade/Ecke  Aller­
straße  den  Grundstein  für  die 
Tee­  und Wärmestube  Plus.  In 
unmittelbarer  Nähe  der  alten 
Räume  der  Tee­  und  Wärme­
stube  in  der  Weisestraße  ent­
steht  dann  ein  moderner 
Neubau,  der  die  bisherige  Ar­
beit  fortführt  und  zugleich  er­
weitert. 
Seit über 40 Jahren ist die Tee­ 
und Wärmestube Neukölln eine 
feste  Anlaufstelle  für  Men­
schen,  die  von  Armut,  Woh­
nungs­  oder  Obdachlosigkeit 
betroffen  sind.  Hier  finden  sie 
warme Mahlzeiten, Waschmög­
lichkeiten,  eine  Kleiderkammer 
sowie  professionelle  Beratung 
und  verlässliche  Begleitung. 
Für  viele  ist  die Tee­  und Wär­
mestube  ein  Ort,  an  dem  sie 
Würde, Sicherheit und Zugehö­
rigkeit erfahren.
Da  der  Mietvertrag  für  die  bis­
herigen Räume nicht verlängert 
wurde, haben sich der Evange­
lische  Kirchenkreis  Neukölln 

und  das  Diakoniewerk  Simeon 
entschieden, diese wichtige Ar­
beit  durch  einen  Neubau  auf 
kirchlichem  Grund  zu  sichern 
und weiterzuentwickeln.  „Ange­
sichts  von  wachsender  Armut 
und steigender Wohnungslosig­
keit ist es uns als Kirche ein An­
liegen,  hier  in  Nord­Neukölln 
präsent  zu sein und die sozial­
diakonische  Arbeit  auszubau­
en“  –  sagt  Dr.  Christian  Nott­
meier,  Superintendent  im  Ev. 
Kirchenkreis Neukölln.
Herzstück  der  neuen  Einrich­
tung  bleiben  die  bewährten 
Hilfsangebote.  Neu  hinzu  kom­
men 16 längerfristig bewohnba­
re  Einzelappartements  ­ 
dringend  benötigter Wohnraum 

Ein wichtiger Schritt für Menschen in Not: 
Grundsteinlegung für die 
Tee­ und Wärmstube Plus
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für  Menschen  in  schwierigen 
Lebenssituationen.  Ziel  es  ist, 
die  Bewohnenden  ohne  zeitli­
chen  Druck  in  eigenen  Wohn­
raum  zu  vermitteln.  Das  ‚Plus‘ 
der neuen Tee­ und Wärmestu­
be  ist  dieses Wohnen auf  Zeit. 
Es  ermöglicht  Menschen,  die 
auf  der  Straße  ‚leben‘,  wieder 
ein  neues  Zuhause  zu  finden. 
Begleitet  von  professionellen 
Sozialarbeiter*innen  erfahren 
sie  in  der Tee­  und Wärmestu­
be  Plus  ein  gutes  Miteinander 
und Unterstützung.

 „Mit der Tee­ und Wärmestube 
Plus entsteht ein Ort der Würde 
und  der  Teilhabe  –  mitten  im 
Schillerkiez.  Er  soll  Menschen 
stärken, statt  sie weiter zu ver­
drängen“, so Christian Nottmei­
er.

Grundsteinlegung für die 
Tee­ und Wärmstube Plus
Dienstag, 24. März, 11 Uhr

Schillerpromenade 16 
(Ecke Allerstraße)

12049 Berlin
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Ulrike Fischer

BÜCHERSEITE

Zeit von  ihrer Mutter distanziert; bis sie ­ plötzlich selbst Mutter und al­
leinerziehend ­ merkt, wie nahe sie ihr in ihrer vermeintlichen Schwäche 
ist. 
Omelogor lebt  in Nigeria. Als Bankerin hilft sie, Korruption zu verschlei­
ern, aus Idealismus versucht sie, Frauen und ihre Unternehmen zu för­
dern.  Doch  eines  Tages  kündigt  sie  ihren  Job,  um  in  den  USA  zu 
studieren. 
Kadiatou  ist  Chiamakas  Haushälterin. Außerdem  arbeitet  sie  in  einem 
Hotel, wo ein mächtiger Gast  sie schwer belästigt. Ein entwürdigender 
Prozess  von Beweisaufnahme  und Verfahren  beginnt,  in  dem alles  im 
Zentrum steht, nur nicht Kadiatous Schicksal. 
Mitreißend, dringlich und klug spannt Chimamanda Ngozi Adichie über 
Kontinente hinweg die Geschichten von vier Frauen, die einander immer 
wieder die Hand reichen, und erzählt wie keine andere von existentieller 
weiblicher  Erfahrung,  die  oft  in  den  ganz  kleinen Augenblicken  zutage 
tritt: im Schwangerschaftstest auf dem Badewannenrand, in Tagträumen 
nach einem Augenkontakt im Flugzeug, im Warten auf einen Anruf oder 
im Moment plötzlich zusammengenommenen Mutes. Ein wegweisender, 
gegenwärtiger Roman über die Unterschiede und Gemeinsamkeiten von 
Frauen in einer Welt, die es immer noch schwer macht, sich zusammen­
zutun.  Zehn  Jahre  nach  dem  Weltbestseller  »Americanah«  der  neue 
große  Roman von Chimamanda Ngozi Adichie.
Erschienen als gebundenes Buch bei S. Fischer für 28 € 
(ISBN 978­3103976625)

Vier  Frauen,  vier  Leben  und  die  Sehnsucht 
nach  Sichtbarkeit,  Liebe  und  Selbstbestim­
mung.  Der  lang  erwartete  neue  Roman  von 
Chimamanda  Ngozi Adichie.  Spiegel­Bestsel­
lerautorin,  literarischer Superstar und feminis­
tische Ikone.
Chiamaka  ist  Reiseschriftstellerin,  navigiert 
zwischen  ihrer  nigerianischen Heimat  und  ih­
rem  amerikanischen  Zuhause  und  versucht, 
sich  im  Rückblick  auf  die  Männer  ihres  Le­
bens zu erklären, wann genau ihr ihre Träume 
abhandengekommen sind. 
Zikora  ist Anwältin und  lebt  in Washington D. 
C.  Sie  hat  Erfolg  und  sich  schon  vor  langer 
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Praxis für Physiotherapie
  S. Kühne     M. Wandel 

Neuköllner Str. 212 
(Bus 171, 172 Efeuweg/Arnikaweg)

Tel./Fax 66 62 27 29 / 32
ꞏ Krankengymnastik ꞏ Natur­Moorpackungen

ꞏ Manuelle Therapie ꞏ Heißluft­ u. Eisanwendungen
ꞏ Erwachsenen­Bobathꞏ Schlingentisch

ꞏ Fußreflexzonentherapieꞏ Hausbehandlungen
ꞏ med. Massagen ꞏ Lymphdrainage

Öffnungszeiten:
Mo ­ Do 8 ­ 19 Uhr

Fr  8 ­ 16 Uhr und nach Vereinbarung

STRAFRECHT
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Besuchen Sie unsere Gemeindecafés
im Saal am Gemeindestandort Martin Luther King

Kaffee und Kuchen ­ Kontakt ­ Gemeinschaft

Traum­Café für Familien  donnerstags ab 14.30 Uhr

Coretta's Café  dienstags ab 13.30 Uhr 

Wir freuen uns auf Sie ­
Kommen Sie 

einfach vorbei!  
Ihre Café­Teams



EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE
IN DER GROPIUSSTADT

www.kirche­gropiusstadt.de mail: buero@kirche­gropiusstadt.de
STANDORT

GROPIUSSTADT SÜD
STANDORT
MARTIN LUTHER KING

Joachim­Gottschalk­Weg 41
12353 Berlin

Tel.: 66 09 09 10   Fax: 66 09 09 112
Küsterin Alexandra Schmidt

Öffnungszeit des Büros:
Di 12 ­ 14 Uhr

Martin­Luther­King­Weg 6
12351 Berlin
Postanschrift der Gemeinde
Tel.: 66 68 92 21   Fax: 66 68 92 40
Küsterin Alexandra Schmidt
Öffnungszeit des Büros:
Do 12 ­ 14 Uhr

PFARRER 

MITARBEITENDE
Familienarbeit: Vanessa Wendel  Tel.: 66 09 09 13

Wendel@kirche­gropiusstadt.de
Seniorenarbeit: Julia Brandt  Tel.: 66 68 92 30

Brandt@kirche­gropiusstadt.de

Kirchenmusik: René Schütz  Tel.: 66 68 92 34
Schuetz@kirche­gropiusstadt.de

Pfarrerin für familienbezogene Arbeit
Julia Guth Tel.: 66 09 09 113     j.guth@kk­neukoelln.de

Migrationsberatung (Erwachsene und Jugend)
Vera Kravchik Tel.: 66 09 09 15

Familienzentrum Regenbogen
Tel.: 66 09 09 13    regenbogen@kirche­gropiusstadt.de

Familienbildung/Familienzentren
S. Berstorff, Laura Horn, M. Hankewitz Tel.: 66 09 09 171

EINRICHTUNGEN / BERATUNG

KINDERTAGESSTÄTTEN
Kita Apfelsinenkiste Tel:. 66 09 09 115
Joachim­Gottschalk­Weg 41, 12353 Berlin
Leitung: Stephanie Möller, Anna Zeilhofer

kita.apfelsinenkiste@evkf.de

Kita Coretta King Tel.: 0160 94 94 62 64
Bohm­Schuch­Weg 9, 12353 Berlin

Leitung: Stefanie Förster, Christine Noack
kita.coretta­king@evkf.de

Kita Regenbogen Tel.: 39 20 32 99
Ulrich­von­Hassell­Weg 4, 12353 Berlin
Leitung: Cornelia Maier, Daniela Peschke

kita.regenbogen@evkfs.de

Kita Martin Luther King Tel.: 0160 95948448
Martin­Luther­King­Weg 7, 12353 Berlin

Leitung: Ditta Hentschel, Natalie Grashof­Köhler
kita.martin­luther­king@evkf.de
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Brayan Quispe Cárdenas Tel.: 66 68 92 26
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Familienarbeit: Jost Fleige  Tel.: 66 09 09 13
Fleige@kirche­gropiusstadt.de

Pfarrerin i. E. Dr. Sophie Tätweiler
Kontakt: Küsterei 030 666 892 21


